
  
    CAMILLA LÄCKBERG


    SCHWEDISCHE SCHRIFTSTELLERIN


    
      	Geboren 1974 in Fjällbacka, Schweden


      	
        Einige ihrer Werke:

        
          	Die Eisprinzessin schläft (2003), Roman


          	Die Totgesagten (2006), Roman


          	Engel aus Eis (2007), Roman

        

      

    


    Die schwedische Schriftstellerin Camilla Läckberg wurde 1974 in der schwedischen Küstenstadt Fjällbacka geboren, wo sich auch die meisten ihrer Romane abspielen. Sie schrieb mehr als zehn Kriminalromane, die sowohl in Schweden als auch im Ausland auf großen Anklang bei den Lesern stießen. 2006 erhielt sie den schwedischen Literaturpreis Folkets litteraturpris und zwei Jahre später den französischen Literaturpreis für Kriminalromane Grand prix de littérature policière. Ihre Romane spiegeln das Leben in Fjällbacka wider und handeln (fast ausschließlich) von Erica Falck und ihrem Partner, Kommissar Patrik Hedström. Dabei zeichnen sich die Geschichten vor allem durch den hohen Stellenwert aus, den zwischenmenschliche Beziehungen und die Familie einnehmen.

  


  
    ENGEL AUS EIS


    EINE ERMITTLUNG INNERHALB DER EIGENEN FAMILIE


    
      	Textgattung: Kriminalroman


      	Herangezogene Ausgabe: Läckberg, Camilla: Engel aus Eis. Aus dem Schwedischen von Katrin Frey. List: Berlin 2011.


      	Erstausgabe: 2007


      	Themen: Zweiter Weltkrieg, Widerstand, Eifersucht, Mutter, Nationalsozialismus

    


    Auch Camilla Läckbergs 2011 erschienener Kriminalroman Engel aus Eis handelt von Erica Falck. In diesem Band versucht die Heldin das Verhalten ihrer Mutter zu verstehen, indem sie die Tagebücher liest, die diese ihr hinterlassen hat.

  


  
    INHALTSANGABE


    EIN UNERWARTETER FUND


    Nach ihrem Mutterschaftsurlaub beschließt Erica Falck, ihre Arbeit als Schriftstellerin wiederaufzunehmen. Sie arbeitet von zu Hause aus, doch das Zusammenleben mit ihrem Ehemann Patrik, der nun im Vaterschaftsurlaub ist, läuft nicht ganz reibungslos. Dem Polizisten fehlt seine Arbeit im Kommissariat und er ist damit überfordert, mit ihrer gemeinsamen Tochter Maja allein zu sein. Eines Tages findet Erica auf dem Dachboden ein blutbeflecktes Hemdchen, einen Orden, auf dem ein Hakenkreuz ist, sowie ein Tagebuch, das ihrer kurz zuvor verstorbenen Mutter gehört hat. Ericas Neugier ist geweckt und so bringt sie den Orden zu Erik Frankel, einem Experten für den Zweiten Weltkrieg, zur Analyse.


    Äußerst neugierig, aber vor allem in der Hoffnung, endlich zu verstehen, warum ihre Mutter ihr gegenüber immer so kalt war, beschließt Erica, Elsys Tagebücher zu lesen. Sie berichten von ihrer Jugend während des Zweiten Weltkriegs. Trotz seiner Neutralität litt Schweden an den Auswirkungen des Kriegs. Elsys Vater Elof fuhr den jungen Widerstandskämpfer Axel regelmäßig mit dem Boot nach Norwegen, damit dieser Nahrung transportieren und Informationen übermitteln konnte.


    
GUT ZU WISSEN


    Zu Beginn des Zweiten Weltkriegs erklärte sich Schweden neutral. Aus Angst, selbst überfallen zu werden, kam das Land weder Norwegen noch Dänemark zu Hilfe, als die Deutschen dort 1940 einmarschierte. Die Neutralität wird Schweden von seinen Nachbarn häufig vorgeworfen, zumal die schwedische Regierung zuließ, dass deutsche Truppen schwedisches Gebiet durchquerten, um nach Norwegen zu gelangen. Obwohl es demnach keine direkte Zusammenarbeit zwischen Schweden und den Deutschen gegeben hat, konnten diese dort dennoch Spionageoperationen durchführen. Die Schweden lebten in ständiger Angst vor einem Einmarsch der Deutschen und litten unter dem Wirtschaftsabschwung, da der Krieg den Handel mit den Nachbarländern erschwerte.




    DER ERSTE MORD


    Bei einem Spaziergang mit seiner Tochter trifft Patrik seine Kollegen, die auf dem Weg zu einem Tatort sind. Bei dem Mordopfer handelt es sich um Erik Frankel, den Experten, dem Erica den Orden ihrer Mutter zur Untersuchung gegeben hatte. Als Patrik ihr von dem Mord erzählt, kommt sie nicht umhin, sich zu fragen, ob der Fall etwas mit dem Orden zu tun hat. Der Gedanke will ihr nicht mehr aus dem Kopf, weswegen sie im Internet recherchiert. Dabei findet sie heraus, dass Erik ein Anhänger des Nationalsozialismus gewesen war.


    Kommissar Mellberg ist schnell mit den Ereignissen überfordert und Martin Molin übernimmt die Leitung der Ermittlung. Mit der Entdeckung einer Verbindung zwischen Erik Frankel und Frans Ringholm, dem Gründer eines nationalsozialistischen Vereins, kommen sie auf eine neue Spur. Erica erfährt nicht viel später, dass Frans seinen ersten Kontakt mit dem Nationalsozialismus bei einer Gruppe hatte, wo auch ihr Vater im Alter von 14Jahren Mitglied war.


    Erica liest weiter in Elsys Tagebuch. Ihre Mutter traf sich während des Kriegs mit ihren Freunden Britta, Frans und Erik, obwohl diese aus einer anderen (höheren) gesellschaftlichen Schicht kamen. Alle bewunderten Eriks großen Bruder Axel für sein Engagement im Widerstand. Axel wurde jedoch von der Gestapo festgenommen. Im Gefängnis dachte er viel an seinen Bruder. Dabei war ihm bewusst, dass sein Bruder daran litt, nicht wie er selbst von allen als Held angesehen zu werden. Erika versteht nicht, warum Erik ihr davon bei ihrem Treffen nicht erzählt hatte.


    ALTE KNOCHEN


    Erica besucht Axel. Sie fragen sich gegenseitig über Elsy aus und versuchen mehr über ihre Jugend bzw. ihr Erwachsenleben zu erfahren. Axel gibt ihr Elsys Orden wieder, den Erik aufbewahrt hatte. Anschließend besucht Erica Britta, die von „alten Knochen“ und einem „unbekannten Soldaten“ erzählt, bevor sie die Erinnerungen aufgrund ihres Alzheimers verliert.


    Im Laufe ihrer Besuche versteht Erica immer weniger, warum ihre Mutter von allen als warmherzig beschrieben wird, obwohl sie ihr gegenüber immer distanziert geblieben war. Sie berichtet ihrer Schwester Anna von ihren Nachforschungen und fragt sich, ob es vielleicht noch mehr Tagebücher gibt.


    Die Ermittlungen schreiten voran, als die Polizisten zusammen mit Patrik zu Frankels Putzfrau gehen. Mit ihrer Aussage und der einer Freundin von Erik können sie den Tag des Mordes bestimmen. Einige Tage später besucht Erik Britta. Dabei werden in ihr schmerzhafte Erinnerungen geweckt, die besser unangetastet geblieben wären. Auch Axel besucht Britta und gemeinsam erinnern sie sich an frühere Zeiten.


    Die beiden Inspektoren Gösta und Martin finden wiederum heraus, dass Frans‘ Sohn Kjell und Erik bei ihren Recherchen zusammenarbeiten wollten.


    DER ZWEITE MORD


    Im Archiv der Bibliothek findet Erica heraus, dass sich ein junger norwegischer Widerstandskämpfer namens Hans Olavsen während des Kriegs in Fjällbacka aufhielt. Sie erfährt ebenfalls, dass er bei Elsys Eltern, Hilma und Elof, wohnte. In Wirklichkeit arbeitete er jedoch gar nicht im Widerstand. Als er in Elsys Freundeskreis aufgenommen wurde, wollte Erik unbedingt wissen, ob er seinen Bruder Axel in Norwegen kennengelernt hat.


    Kurze Zeit später findet Herman Johansson, Brittas Ehemann, ihren leblosen Körper. Die alte Dame wurde im Schlaf ermordet. Als die Polizei eintrifft, bekennt Herman sich schuldig. Der Ermittler Martin Molin vertraut auf Ericas Intuition und ist davon überzeugt, dass es eine Verbindung zwischen den beiden Morden geben muss, da diese so kurz nacheinander und innerhalb desselben Freundeskreises aus Jugendzeiten passiert sind. Es stellt sich schließlich heraus, dass Herman unschuldig ist, jedoch versucht, die Identität des wahren Mörders zu vertuschen.


    Martin entdeckt, dass Erik mehr als 60Jahre lang monatlich auf ein fremdes Konto eingezahlt hat. Der Empfänger dieser Zahlungen ist ein gewisser Wilhelm Fridén. Erica und Patrik fahren zu ihm, werden dort allerdings von seiner Witwe und ihrem Sohn empfangen, die nichts von den Überweisungen wissen.


    HANS‘ ABSCHIED


    Kjell wiederum besitzt einige Dokumente über Hans, die Erik ihm gegeben hat, erzählt der Polizei davon jedoch nichts. Bei seinen Nachforschungen zu Hans, die Erik ihm aufgetragen hatte, kontaktiert er Eskil Halvorsen, einen Experten für den norwegischen Widerstand.


    Erica besucht einen Experten für den Zweiten Weltkrieg, der ihr erklärt, dass der Orden ihrer Mutter ein Eisernes Kreuz ist, das für besondere Verdienste in der deutschen Armee verliehen wurde. Erica findet außerdem heraus, dass die Wörter „Ignoto militi“, die Erik auf seinen Block gekritzelt hat, „unbekannter Soldat“ heißen. Sie befragt Herman dazu und dieser gibt ihr zwei deutsche Namen: Paul Heckel und Friedrich Hück.


    Als Erica bemerkt, dass Kjell ebenfalls Nachforschungen zu Hans anstellt, beschließen die beiden, zusammenzuarbeiten. Kjell erzählt Erica von den Dokumenten, die Erik ihm mit den Worten gegeben hat, sie würden ihm noch einmal nützlich sein. Außerdem hat er Kjell gesagt, er solle die Ergebnisse öffentlich machen, ohne das jedoch zu begründen. Kjell berichtet Erica, dass Axel 1945 vom Gefängnis in Norwegen nach Deutschland deportiert wurde und erwähnt Hans‘ übereiltes Verlassen des Landes. Dieser hatte sich nicht nur mit Erik angefreundet, sondern war auch in einer Beziehung mit Elsy. Frans, Erik und Britta beobachteten sie heimlich, wie sich die beiden gegenseitig ihre Liebe schworen. Nach Kriegsende teilte Hans Elsy mit, dass er nach Norwegen zu seiner Familie zurückkehren müsse, um ein paar Angelegenheiten zu regeln, bevor er zurück zu ihr nach Schweden komme. Auch den Freunden hatte er versprochen, bald nach Fjällbacka zurückzukehren– was jedoch nie geschah.


    DER UNBEKANNTE SOLDAT


    Erica löst schließlich das Rätsel. Bei Paul Heckel und Friedrich Hück handelt es sich um zwei im Ersten Weltkrieg gefallene deutsche Soldaten, die im Grab des unbekannten Soldaten begraben sind. Gemeinsam mit Patrik überzeugt Erica Mellberg, dieses zu öffnen. Dabei entdeckt die Spurensicherung eine zusätzliche Leiche, bei der es sich um Hans handeln könnte.


    Kurz darauf entdecken die Inspektoren Frans‘ leblosen Körper. Er hat Selbstmord begangen und gesteht in einem Abschiedsbrief an seinen Sohn die Morde an Britta und Hans. Außerdem hat er verschwiegen, dass Axel Erik umgebracht hat, weil dieser damit drohte, Erica und der Polizei zu verraten, was mit Hans geschehen ist.


    Nach der Befreiung des Konzentrationslagers kehrte Axel nach Schweden zurück. Als Erik ihm Hans vorstellte, erkannte Axel in ihm den Wärter aus dem Gefängnis in Norwegen wieder, mit dem er sich angefreundet und in dem er in der so grausamen Welt einen letzten Rest Menschlichkeit gesehen hatte. Eines Tages hatte Hans den Gefangenen jedoch ohne ersichtlichen Grund äußerst brutal zusammengeschlagen. Wie Eskil Halvorsen Kjell einige Jahre später erzählte, hieß der Mann, der sich als norwegischer Widerstandskämpfer ausgab, eigentlich Hans Wolf und war der Sohn eines SS-Manns, der nach Norwegen versetzt wurde. Axel erkannte Hans sofort als seinen Peiniger aus dem Gefängnis wieder, wenngleich er Erica gegenüber später behauptete, ihn nicht zu kennen. Mit Frans‘ Hilfe erschlug Axel den Wärter, der sich ihm damals gegenüber zunächst menschlich gezeigt hatte, nur um ihn eines Tages brutal zu misshandeln. Britta und Erik waren nicht nur Zeugen des Mordes, sondern halfen außerdem, Hans‘ Leiche im Grab des unbekannten Soldaten zu vergraben.


    Erikas Schwiegermutter Kristina besitzt einige von Elsys Tagebüchern, die Erica nicht finden konnte. Elsy hatte kurz nach Hans‘ Abreise festgestellt, dass sie schwanger war und wurde zu der Schwester ihrer Mutter geschickt, wo sie einen Sohn zur Welt brachte. Sie gab ihn zur Adoption frei und seine neuen Eltern gaben ihm den Namen Göran Fridén. Die Einwohner von Fjällbacka dachten derweil, dass Elsy eine Hauswirtschaftsschule besuchte. Erica begreift, dass Elsy nie von Hans‘ Tod erfahren hat und nicht wusste, dass sich seine Leiche in Fjällbacka befand. Sie war stattdessen davon überzeugt, von ihrem Geliebten verlassen worden zu sein.
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